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Das Buch erschıen 9093 be1 Herald Press, W aterloo, Ontarıo, und cottda-
le, Pennsylvanıa, unter dem 1te NO Permanent C1ity Storles firom Menno-
nıte Hı1story and Lıtfe Der 1te erinnert e Schwiıerigkeiten, dıe Täufer
und Mennoniten ursprünglıch hatten, eınen alz ZU en iınden Wıe
der Untertite]l CS verspricht, nthält das Buch Geschichten der Täufer und
Mennonıiıten VO den nfängen bIS ZUT Gegenwart. DIe Erzählungen
sınd 1mM chnıtt fünf bIıs sechs Seıiten lang S1e sSınd chronolog1sc geordnet
und vermıitteln, hıntereinander gelesen, einen 1INATrTuUC VOoO der Geschichte
der Mennoniıten. [a aber jede Geschichte eiıne Einheıt für sıch bıldet, kann
der Leser auch ZuUerSst die aussuchen, deren Überschriften selne Neugler
wecken. S1e heißen beispielsweılse: Kein Mann hat mich JE erührt 36).
Goldmünzen für die Reise (S ÖÖ). In Perückenstreit 108), Spione (S
150). Besuche Vo Varen 148), Die Kirche nahm ihr die Kinder 17/3).
INe Liebesgeschichte (S IET Eın Baby IM 1ZZarı 207) Ziel des AT-

1st, eiıne Auseinandersetzung miıt der eigenen Geschichte, WENN der Le-
SCI Mennonıt ist „SOlCcHe Geschichten eilıner Volksgruppe Öördern nıcht [1UT

das kollektive Gedächtnıis Meser Menschen, sondern möchten auch den eINn-
zelnen und den (Geme1inden diıeser Gruppe helfen, sıch MIt iıhrer Kultur,
iıhrem Glauben und iıhrem geistigen Eirbe iıdentifizieren. Wer besondere
Interessen hat, INa gelehrte Zeıitschriften und Bücher ZUuU Rate zıehen, aber
dıe melsten Leute werden doch N Erzählungen greıfen, durch S1e
hre gemeinsame Geschichte kennenzulernen.“ 1 Der nıchtmennon1-
tische Leser rfährt über dıe Mennoniten und iıhre bewegte eSCNICN-

und ekommt eın Gefühl oder Gespür für dıe Werte, welche dıe Menno-
nıten angetrieben en
War schreıibt arTry Loewen In dem Vorwort f daß das Buch dıe (je=
schıichte der Mennonıiıten In er Welt behandelt, doch WI1Ie GT selbst präz1-
sıert. sınd vrn hauptsächlıch Erzählungen AUS EKuropa und Nordamerıka
chwe17z (3): Nıederlande (4), Deutschlan 10) Frankreıich (1 owakel
(1): Rulßland (14): ord Amerıka (5) araguay (2) und Geschichten, dıe
verschliedene Themen ansprechen, ZU eIspIe dıe 1ssıon Sollen Georg2
Un NNa Europad MLSSLONLEFEN 258) Vıelleicht erscheıint spater e1in
Buch mıt Geschichten der Mennoniıten auf anderen Kontinenten.
Möglıcherweıise kennt der eser dıe elne oder andere Ep1isode AdUus der e1ıt
der AnfTänge, WIe dıie NC „zwelıfelnden Priester““ Menno S1mons, doch dıe
wen1gsten Geschichten können als ekannt gelten. In den Geschichten WCI-
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den dıe Mennonıten als Gruppe vorgestellt, aber auch einzelne ersonen WeI-
den hervorgehoben. Dre1 Erzählungen möchte ich hıer erwähnen.
Eine abe Von Frauenhand 3686—143) TrZzählt dıe Geschichte VO  —; Anna
Brons (1810—1902), der Autorın des ersten mennonıtıschen Geschichtsbuchs
In Deutschlan: DIie Geschichte Eine mutige Multter 33-—237) äßt den
Leser nachdenklıch werden über e der auf sıch gestellten mennon1I1-
tischen Frauen In den schlımmen Jahren der russischen Revolution und In
der schweren eıt danach Es 1st e Geschichte der Multter des Autors. Als
iıhr Mann nachts abgeholt wurde, wußhte s1e. S1e würde ıhn nıe wıiıedersehen.
S1e sprach CS laut AauS, als einer der Polızıisten meınte, würde bald wıieder
zurückkommen. S1e mukßhte hart In elner OIlchOose arbeıten, dre1 Kınder
und dıe Schwiegermutter VEISOTLSCNH, S1€ lehrte hre Kınder beten und
(Gott glauben. S1e fand noch Zeıt, Bücher lesen und auch manchmal
1Nns Kıno gehen ach dem ©  1es. In eutschlan: und dann In Ka-
nada, übernahmen wlieder ıe Männer dıe Führung In den (jJemeılnden. DIie-

Multter und andere Frauen, dıe geblıeben dieN und schwere Zeıten
durchgemacht hatten, mußten Öffentlıch VOT der (emeılnde auftreten und ıhr
‚„„‚weltlıches en In den Kriegsjahren bereuen“‘ 255) Der Autor schreı1bt:
„Wenn ich Jene Te überdenke, erkenne ich, daß D e Frauen nıcht
dıe Männer.,. die den mennonıtischen Glauben und cdIe mennonıtischen Wer-

unter ogroßen Rısıken un eiIahren aufrechterhielten. Die Mültter und
G’Großmütter 1elten das Famılıenleben aufrecht. als e geordnete Ex1istenz
der (GGemelinden ZeTSTOT'! W ar Und als die Männer AUS dem riee zurück-
kamen, nahmen S1e nıcht 1UT iıhre tellung als NIuUuhrer der (Jemeılnden WI1Ie-
der eIn, sondern warfen den Frauen auch noch MOI WI1Ie S$1e In den schweren
Zeıten gelebt hatten.“ 236 f.) DIie Geschichte Die Kirche nahm iıhr dıe
Kinder 73-177) stellt das Schicksal der ALINEN Mennoniten ıIn Rußland
dar und verdeutlicht die Ex1istenz VO  — ZWe]1 Klassen den Mennonıiıten
ALl Ausgang des 19 Jahrhunderts ach dem 1Iod iıhres Mannes konnte Anna
Peters ihre CcChulden nıcht abtragen. Um iıhr helfen, eschHhIi® dıe Ge-
meı1nde auf einer Kırchensitzung, dalß SI nach TI1ımotheus 53 316 arbe1-
ten sollte, außerdem wurden ıhr hre vier Kınder Darüber kam
S1e nıe hinweg. Andere Famılıen In der (Jemeılnde ollten dıe kleinen Wal-
SCn aufnehmen und aufzıehen. DIie Kınder wurden und SCHIEC auf-
INCN, bIS eın kınderloses Ehepaar S1e alle sıch nahm und ıhnen LaJe-
be und /uwendung schenkten (S S L ach der Revolution em1grierten
Anna und iıhre Kınder nach Kanada
Es W ar Peter Inıtlatıve und das vereıinte Werk VOIN ıhm., seinem onnn
Kılıan und Ehefrau Elke, das Buch INs Deutsche übersetzen. damıt „Dicht
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L1UT englıschsprachıge eser eın Buch aben, das dıe mennonıtıische (Ge-
schıichte auf elne ATT und Weıise nacherzählt. dıe auch Jjungen Menschen Ooder
La1en auf dıiıesem Gebilet leicht verständlıch ist  cC 5) DIies trıfft auch auf
dıe Übersetzung
Zum Schluß zı lere ich das Urtei1l e1INes Lesers der englıschen Ausgabe DIEeS
sınd Geschichten über Helden In CI Glaubensgeschichte und auch
über solche., e damıt nıcht SaNzZ chriutt halten konnten. Der S1eg2 der eiınen
rfüllt miıich miıt OIz und Mut; dıe Fehler der anderen geben mMI1r das Gefühl
dazuzugehören‘ 10)

‚ydıe AHege

olfgang Froese Heg.) S1e kamen als Fremde DIe Mennoniıten In efeld
VON den nfängen bIıs ZUT Gegenwart, Krefeld 995 (Krefelder tudien
207 S % geb
Anders als viele 5Samme  I0S In denen Beıträge SaNzZ unterschiedlicher
ichtung, Qualität und Fragestellung einem Oockeren edıtorıschen
Konzept vereınt werden, 1st diese ammlung VON Beıträgen ZABER mennonıIı1t1-
schen Geschichte aus einem Guß, konzeptionell sehr gul durchdacht und
chronolog1isc fortlaufen geglıedert, wodurch eine Art andDucC der Men-
nonıten In Krefeld entstanden ist In sıiehben chronolog1isc aufeınander All-
bauenden Beıträgen wırd der Geschichte der mennonıtischen Gemennde VON

530 bıs AT Gegenwart nachgegangen, wobel der Herausgeber 6S OTIeEN-
sıchtlıch geschafft hat, se1ıne Mıtautoren auf elıne geme1ınsame Lınıe eINZU-
schwören, dıe dem ext eiıne Geschlossenheit verleıht. W1e S1Ee SONS 11UTr In
Monographıen fiınden ıst 1ın achter Beıtrag stellt das Archıv der Men-
nonıtengemeinde Krefeld VOT, eın nıcht unterschätzendes Hılfsmitte ZAUT:

Erschließung der einschlägıgen Archıvalıen, dıe auch 1mM vorlıegenden Band
reichliıch verwendet worden S1nd.
Ralf Klötzer eröffnet den Band mıt eiıner Darstellung mennonıtischer (e-
schıichte Nıederrhein VON 5 3) bıs O2 In der (1 dıe AnfTänge mennoOn1-
tischer Kultur ıIn den Kontext der Münsteraner und Kölner JTäuferbewegung
des sechzehnten Jahrhunderts stellt 607 wurde die (Girafschaft Moers VON
Priınz Moriıtz VON ()ranıen übernommen., und mıt d1esem Wechsel bot sıch
den bıs In verfolgten oder bestenfalls geduldeten Mennoniıten dıe MöÖg-
10  eıt. In Krefeld eine (Gemem1nde gründen, S1e S11 auch zunächst
In Konkurrenz den VO Landesherrn offizıell unterstutzten reformierten
(GGeme1inden iTrefen mußten. DIie Hınwendung ein1ger Mennoniıten Z

Quäkertum führte 7 Auseiınandersetzungen mıt Obrıigkeıt und efel-
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